
Die „Pioniere“ erobern
den neuen Stadtteil

Inmitten der riesigen Bahnstadt-Baustelle wurden gestern die ersten
Bewohner begrüßt – zum Beispiel die Familien Koch aus Eberbach

Von Sabine Hebbelmann

„Das wird mein Kinderzimmer“, sagt der
dreijährige Lenny-Marvin stolz und führt
die versammelte Presse samt interessier-
ter Besucher in sein kleines Reich, das noch
gänzlich unmöbliert ist. Doch nicht mehr
lange: Im Komplex „Wohnen an der Pro-
menade“ bezieht er mit seinen Eltern Axel
und Monique Koch eine Vierzimmer-
Mietwohnung im Erdgeschoss. In die Drei-
Zimmer-Wohnung direkt gegenüber zieht
seine vierjährige Cousine Leonie-Marie
mit ihrer Mutter Stephanie Koch ein. Die
beiden Familien stammen aus Eberbach
und wollen noch an diesem Wochenende
den Umzug über die Bühne bringen.

Bürgermeister Bernd Stadel und Ober-
bürgermeister Eckart Würzner begrüßten
die ersten Bahnstadtbewohner im Innen-
hof des Wohnkomplexes zusammen mit
Peter Dohmeier, Geschäftsführer der Ent-
wicklungsgesellschaft Heidelberg, und
Martin Eitel als Vertreter des Bauträgers
IWP Rhein-Neckar KG mit einem kleinen
Willkommensfest. Sie alle freuten sich,
dass nun die Bahnstadt mit Leben gefüllt
wird. Die Eigentumswohnungen seien fast
alle verkauft und die Mietwohnungen zur
Hälfte vermietet, so Eitel.

Inmitten der hektischen Betriebsam-
keit der riesigen Bahnstadt-Baustelle

wirkte der Innenhof geschützt und er-
staunlich ruhig. Direkt am Zugang
kreischte eine Steinsäge, hier waren Stra-
ßenarbeiter mit dem Verlegen des Pflas-
ters beschäftigt.

„Wir wussten ja, was auf uns zu-
kommt“, sagt Axel Koch zu dem Bau-
stellenlärm draußen. Er nimmt das in Kauf
denn er findet es toll, in eine funkelna-
gelneue Wohnung in einem ganz neuen
Stadtteil einzuziehen. Und er wollte gern
nach Heidelberg. „Das ist eine Stadt, die
trotz ihres Alters jung ist und viele Mög-
lichkeiten bietet, auch für die Kinder“,
glaubt er. In Heidelberg hatte er schon lan-
ge vergeblich nach einer passenden Woh-
nung gesucht. „Die besichtigten Woh-
nungen hatten entweder Mängel wie
schlechte Isolierung oder scheußliches
Sechziger-Jahre-Bad, oder sie waren
schlichtweg zu teuer“, sagt er. Hier aber
stimme das Preis-Leistungs-Verhältnis.

Für die 120 Quadratmeter große Woh-
nung, die mit separatem Gäste-WC mit
Dusche, gewachstem Parkettboden und
bodentiefen Fenstern ausgestattet ist,
zahlt er immerhin 1400 Euro kalt. „Kein
Pappenstiel“, gibt er zu. Das müsse man
sich schon gut überlegen. Die Nebenkos-
ten kennt er noch nicht, erwartet aber, dass
sie durch den besonderen Passivhaus-
standard geringer sein werden als in sei-

ner alten Wohnung. Für Heidelberg sei es
eine günstige Variante. Gefunden hatten
er und seine Schwägerin die Wohnungen
im Internet.

Der Servicetechniker arbeitet im Um-
kreis von 150 Kilometern um Frankfurt.
Zuvor hatte er eine Stunde von Eberbach
durch den Odenwald gebraucht. Da seine
Frau öfters Wochenenddienste habe und
auch ihre Schwester arbeite, sei es prak-

tisch, Haustür an Haustür zu wohnen und
sich bei der Betreuung der Kinder abzu-
wechseln. Schon in Eberbach hatten sie
schräg gegenüber gewohnt, allerdings in
getrennten Häusern am Waldrand. „Jetzt
ziehen wir mitten in den Trubel der Groß-
stadt, und da freue ich mich wirklich
drauf.“

Zuletzt hatten die beiden Familien die
Wohnungen im Rohbau gesehen. „Damals

konnten wir uns noch gar nicht vorstel-
len, wie das hier einmal aussehen wird“,
sagt Stephanie Koch. Neugierig laufen
Lenny-Marvin und Leonie-Marie umher
und nehmen alles in Augenschein. Im neu-
en Kindergarten, der Anfang September
eröffnet, sind sie schon angemeldet. Len-
ny-Marvin hat mit dem Umzug offenbar
keine Probleme, schließlich sagt er zu-
versichtlich: „Ich finde neue Freunde!“

Muss Wieblingen doch um seine Linie 34 fürchten?
Verwaltung soll eine zusätzliche Busverbindung vom Bismarckplatz in die Bahnstadt prüfen – Neuordnung ist damit nicht vom Tisch

Von Timo Teufert

Für die Wieblinger ist die Neuordnung der
Buslinien in ihrem Stadtteil noch nicht
ganz ausgestanden: Der Hauptausschuss
hat es am Mittwoch abgelehnt, ein klares
Votum für die Beibehaltung der Linie 34
durch den Stadtteil abzugeben. Statt-
dessen wurde die Vorlage über die Bus-
erschließung der Bahnstadt in den über-
nächsten Stadtentwicklungs- und Ver-
kehrsausschuss zurückverwiesen. Bis da-
hin soll die Verwaltung eine zusätzliche
Buslinie zwischen Bismarckplatz und
Bahnstadt prüfen. Solange dafür aber die
Kosten nicht ermittelt sind, wollte die
Mehrheit der Räte den Status quo in Wie-
blingen nicht garantieren.

„Wenn wir einen neuen Stadtteil ha-
ben, müssen wir den auch erschließen“,
mahnte FDP-Fraktionsvorsitzende An-
nette Trabold. Sie sehe aber für Wie-
blingen keine andere Möglichkeit, sowohl
die Linie 34 als auch die Linie 35 zu er-
halten. Trabold warnte davor, das im
Stadtentwicklungsausschuss Ende Mai

verabschiedete Paket noch einmal auf-
zuschnüren. Dies sieht vor, dass die Bahn-
stadt nicht wie von der Stadt und der
Rhein-Neckar-Verkehr GmbH geplant
durch die Buslinie 34 erschlossen wird,
sondern die Regionallinie 721 durch den
Langen Anger und die Max-Jarecki-Stra-

ße fährt. Für Wieblingen
würde sich daher nichts
ändern, die Stadt kann
aber auch nicht wie ge-
plant 150 000 Euro ein-
sparen. „Wir wollen die
Anbindung von Wie-
blingen nicht ver-
schlechtern, aber die
Bahnstadt muss ange-
bunden werden“, er-
klärte auch Karin Wer-
ner-Jensen (SPD).

„Ich habe im Stadt-
entwicklungsausschuss
falsch abgestimmt“, gab
dagegen Peter Holschuh
(Grüne) zu. Er habe vor
allem die Probleme in

Wieblingen im Blick gehabt, nicht jedoch
die in der Bahnstadt. Er beantragte daher
eine Rückverweisung in den Stadtent-
wicklungsausschuss nach der Sommer-
pause. Bis dahin soll eine Verbindung in
die Innenstadt geprüft werden. „Wir soll-
ten am Anfang möglichst alles richtig ma-

chen, deshalb brauchen wir eine Direkt-
verbindung der Bahnstadt zum Bis-
marckplatz“, so Holschuh. Schließlich sei
den neuen Mitbürgern eine bessere An-
bindung versprochen worden. Eine Di-
rektverbindung mit einem 20- oder 30-
Minuten-Takt verursache aber auch Kos-
ten. Und in Hinblick auf das Defizit der
Verkehrsbetriebe von jährlich gut 30 Mil-
lionen Euro könne er nicht versprechen,
dass „wir das Fass für Wieblingen nicht
doch noch einmal aufmachen müssen“.

Eine klare Aussage, dass in Wieblin-
gen alles so bleibt wie im Moment, wollte
Holschuh daher nicht treffen. Auch der
Versuch von Oberbürgermeister Eckart
Würzner, die Erschließung der Bahnstadt
und die Beibehaltung der Linien in Wie-
blingen getrennt zu behandeln, hatte we-
nig Erfolg. Einer Vertagung samt Prü-
fung stimmten schließlich die Räte von
SPD, GAL, Grünen, GenerationHD und
Heidelbergern zu. Schließlich sei man ein-
mal angetreten, Geld einzusparen, sagte
Wolfgang Lachenauer (Die Heidelber-
ger). CDU und FDP stimmten dagegen.

Mit dem Einzug der ersten Bewohner fährt seit gestern die Re-
gionalbuslinie 721 durch die Bahnstadt. Foto: Alex

In Begleitung von Oberbürgermeister Eckart Würzner (3.v.l.) und Bürgermeister Bernd Stadel (2.v.l.) ziehen die ersten Bewohner in ihre Woh-
nung in der Bahnstadt ein: Stephanie Koch mit ihrer Tochter Leonie-Marie, Cousin Lenny und Schwager Axel Koch sind auch dabei. Foto: Kresin

Wie man schnell
Logopäde wird

RNZ. Immer mehr Berufe setzen auf eine
akademische Ausbildung, auch die Lo-
gopädie. Bereits am 11. Juli starten Aus-
bildung und Studium an der SRH-Fach-
schule für Logopädie. Kurzentschlossene
könnensichnochbewerben.DasTeamder
SRH-Fachschule für Logopädie infor-
miert am Dienstag, 19. Juni, ab 18 Uhr in
der Ludwig-Guttmann-Straße 2/1 über
das Berufsbild Logopädie, die Ausbil-
dung und das neue Logopädiestudium. Im
Anschluss findet eine Führung durch die
SRH-Fachschule für Logopädie statt. Ei-
ne Voranmeldung ist nicht notwendig.
Das Besondere an diesem Studium ist,
dass es in die Ausbildung integriert und
in Kooperation mit der SRH-Fachhoch-
schule für Gesundheit Gera entstanden
ist. So erwerben die Studierenden zwei
Abschlüsse in dreieinhalb Jahren: nach
dem sechsten Semester die Berufszulas-
sung zum „Staatlich anerkannten Lo-
gopäden“, im siebten Semester den aka-
demischen Grad „Bachelor of Science“.
Mehr unter Telefon: 06221/884488 oder
im Internet www.die-fachschulen.de.

 ANZEIGE

���������� 	����
 � �
��

������ ��� ��	
 ���
� �����������
������ ���������� ��� ��������� �
�������� ��� �����!"� #��������� $��
%���� ������ ����� �� ������& 	�����
��� ���'�!" �����( ��)������ �����!"�
���!"�!"��* +�����,��������* -"��.
���$��� ��� /����,�����)���& ���.
��!%�� ��� ���  �� ����� ����������
#������� �������� �����* $�"���� ���
�, ���������� ��0��"���� �����
+�,����%� ����������& ������ ��� #�.
��� ��� ��� %���������� #��"���"� ������
�����������& ������ ��� ��!"  �� ���
1���,�������� 	�����  �����)���2

�
� ����� ����� ��������� ������ ���

��� �� ��� ������  �!��
����� ���
"���# ����� $� %������ �������& ������

� ��
���������� '��# ��		
�

����
( )���
��
��� ��� ������
������ ���
���
���	
�� �������& �!�����*�� ���
��� �
+ ��
& �����	
���������
�����
��	
��

�#� -���/#�-��
3�
����� �
��
 +�/4�
�+�

5���� ����'�� 6 )�!"��( � ����� � �����
���� � ���� ���� � ����� ����  ��� ���� � �!��� ���7
���//.�����
�,)# , �	
�����# -( , ./0123��
� ,"""���
##���
	���$����������	�
�� 
����	

��
��
4�

�!
��
��
#�
�
�
��
��
��


�
��

������5���� ��� 6�����������	
#
%
##��� ��� ������
������ ����!��
%����� *������� 7������ "�
�����
��� ��� 
�������	
�� ��������4 �
�
��� �
���
��� ��� ���	
�8"9&
�
���
����& ����*������ ������
��
����

��
��& �
7�& 3����
�& '���7��&
������7����� " �:& $������� 5�����
���� '; ��� <��� -== �
�>���#
&'���� (�)�	�
���#���������#	��8��8������
����

*�+�,�-� .�
�, �$,�� /�#0
�	1


��
��
4�

��
��
��

�

#�

�
�
��

��
�


�2( 3�&4 5�/23
� .��	
6��7��,��� 
�1,� /�8��	��9
��

� )���� ��(� �!���)�������

� ��������������� �
�����?8"9

� �- :7������
��� 
# *�+�,�-�
.�
�, �$,�� /�#0
�	1
 ;��,
�

� 1! �!�����*�� 6�<
��<	���@�� �������

� A������� 5
���
�
����� ����# - ��
�
���� B-# '
�C

� �
���>���� ��
������7

�� �� ������
B1# '
�C

� +���������$���
	�7��,�

���

� �
@�� ��� ��	
�� 
� ��������
�

� )�����)<	������������������	
�����

32��(&<5�2( 5�=52� =&�
-2#=D# E -/#=D#1=-1

��� > �*���
A������������%��	
�
� F -/=&�

G��������� *����

����& �� ������ ��� ��� ��� ��� )��������>������ ��� �)$33H)A$�A: ����#

���� �����
 �
+������ #���-8��	#���
�

������������������������������������

� ����
��	


 ��
����
��
��
4�

��
��

��
��
�
��

�
��
��

��
��

���
�

���������




 ����


��

��������	
��

��
�	���

�	���	 ����
	����

9���- :����

� ��� ����� 	
����
 �� ��� ����� 	
����
 �
��� ��
���
�� 	
��
���������� ��
���
�� 	
��
�������

* 3���  ��%;��4

# /�#)��
��
�,
������ � ��������

��� > *����

� 3��� .��;��4
?��( 2 +�@ ����
������ � ��������
��� > !����
* 3��� A(2&

# ��.�
�,

�B��B� C ������

�7 > �����
! 3��� ;2��(&


# *�.�
�, D�+�=&E
�B���� � ��������

��� > �*���
* 3��� /F&(4 3=��

;2�4(2&
�B���� � ��������

��� > **���

B 3��� �=�

# G��
��,�� �� 	�0� .�
�,

������ C ������

��� > �����
* 3���  3� 5232� ;��4

�1,� ���3.�& ���,��

������ H !�������

��� > B����

"��� �
� �
� 

��� 7<� ���� ����&
�� ����� �
� �� ��� �����"���#

I�"���� �� �
�����
�� � 3��������

�	
 �����
� �
���� ��� 5
����4
3�� �)$33 �� ���� ��
�� �� ������&
A������� ��� � �� ������� 5�������

��	
 ��	
� �
� 
������ A*���&
���� �
� 

�� ������ �	
�� �����&
�� 

� �� �
��� ����� :��&
7<� J���� ����K� ��� ��������

����� ���*�	�& 7
��� 5�����&
�
 ��
�� ��	
 �	
�� ��� �������� )����#
?�� �	
�>����� ����� �
� �
�� ���<	�4
���& �
�� �� �)$33 ����& ���	
 ��� ��<	�#

�� A��� ������ ���
�L� ��� A�������4
3�� �)$33 ���K� ����� ��� A�������#

?�� ������ ��
�K� �� 3>�	
�����	
&
��� �	
����������	
��� ��	
���� �����	
4
$� ������� ���� ������ ��>���&

�	
 �
� 7<� ��� � �
 ���� ���"����#

"�� J���� ���M � ��� ��� �
� 
���&
������ ��� ���� )���� ����#
��	
 ����� 6

�� ��� �
�� ��������&
���� �� I: 
��M�� 
��� $
� ������

��	
 7>
�� �� ��	
 *��� 
�����
���&
��� � �
�� 6�
	
� � 
�	
 *��� ��N�����&
�� �)$33K�	
�� 6�����9�
���I������ �
"
� J���� <��������� �����

�� 	
����


�� 	
����


�� 	
����


�� 	
����


�� 	
����


�� 	
����


�� 	
����


3 ��� � ����� ��� A�������#

B
��) �
���  
��
�� H

$
� 	��I�	
��
 
'$
���
	��

HEIDELBERG 7Nr. 137 / Rhein-Neckar-Zeitung Samstag/Sonntag, 16./17. Juni 2012


